
328 K le in ere  M i t t e i l u n g e n .

lAUig-uln n v ro c L t)  die M ooren te .  Z .  bemerkt: „eine der selteneren E n ten  
bei n n s ,  aber doch hier nnd da einzeln brütend, wie ans dem Z ch n aer  nnd G o ld 
berger und S chw eriner  S e e . "  Nach S chm id t  einzeln bei W is m a r  brü tend  (Archiv 
29 .  1 875),  nnd W üstnei erhielt E ie r  von einem S chw eriner  S e e ,  die H e r r  von 
P r e m  a l s  1^. n ^ r o o n  gehörig bestimmte.

U im n tn  r u t i o o l l i s ,  die N o th a l s g a n s .  E in  E xem plar  dieser in Deutschland 
seltenm G a n s  wurde am  6. M a i  1 8 7 9  bei der I n s e l  P ö l  ans der Ostsee geschossen, 
nachdem sie von dem Schützen schon tagelang  u n te r  den großen S c h a re n  R in g e l 
g ä n s e n —  durch ihre S t im m e  u nd  F ä rb u n g  ausfallend —  beobachtet worden war.

inrmlotM) der S ingschw an . E in  Beispiel, daß dieser hochnordische 
S ch w a n  auch einmal den S o m m e r  über hier bleibt u nd  nicht in seine nordische 
H eim at zurückkehrt, teilte m ir  H e r r  Konservator Steenbock mit. I m  S o m m e r  
1 8 8 4  oder 8 5 ,  genau wußte er d a s  J a h r  nicht mehr, beobachtete er ans dem B r e i t 
l ing bei Rostock ein P a a r  S c h w ä n e ,  welches sich von den dortigen halbwilden 

o l o r  (Höckerschwan) stets ge trennt hielt, mehr die abgelegenen Buchten 
und Teile des B r e i t l in g s  bewohnte und recht scheu w ar.  E r  hielt es a n fa n g s  
fü r  ein P a a r  wilder Höckerschwäne, die auf dem zwei M eilen  entfernten Conventer 
S e e  bei D ob eran  in großer Z a h l  brüten —  es sind in einigen J a h r e n  schon hundert  
P a a r e  gewesen. Aber schon ihre K örp e rh a l tu n g  w a r  ihm auffällig, nnd  a l s  er sie 
zu B o o t  öfters aufgejagt hatte und  sic einige M a le  in nächster N ä h e  vorbeifliegen 
sah, da erkannte er mit  zweifelloser Deutlichkeit, daß es S ingschw äne w aren . S i e  
hielten sich den ganzen S o m m e r  über dort ans, ohne aber zu brüten, wie H. S te e n 
bock bestimmt feststellte. F lu g fäh ig  w aren  beide G a t te n ,  w as  sie hier zurückgehalten 
hat, w a r  nicht ersichtlich.

G ra b o w  in Mecklenburg, August 1 8 96 .  .

Kleinere M itteilungen.
Eigentüm liche T odesgefahr. I n  eigentümliche T o d e sg e fa h r  geriet vor 

einigen Wochen au f  meinem G eflügelhof ein H u h n  dadu rch ,  daß  es bei dem 
hastigen S u c h e n  nach einem Fnttcrbissen mit  einer Zehcnkralle in  eine V ertie fung 
des wulstigen K a m m e s  geriet und  z w a r  so , daß  cs den F u ß  nicht wieder l o s 
bekommen konnte, sondern  h i lf los  liegen blieb. S cho n  wollte es der bösa r t ige  
T r n t h a h n  massakrieren, a l s  ich, den U nfa l l  noch rechtzeitig bemerkend, hinzukam 
nnd  d a s  H u h n  befreite.

Osterwieck a. H . ,  den 16. J u n i  1 896 . F r .  L i n d n e r .
Redaction: Dr. Carl U. Kennicke in Gcra (Ncusi). 
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